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feiner Überrafdhung, baff bie Memmen nun, entfpredjenb
ihrer Sabung, regelmäßiges Çeben ober Senlen ber
fRute oerurfac|ten, menn fidE) biefe über ihnen hinberoegte.
3Jht gleichem ©rfotge oerroenbete igäggi feine Saferen»
ubr unb auch ein Korlpenbel.

®lefer 93erfuch beftätigt bie guoerläffiglelt eines
fdtjon oor meßreren fahren erhielten ©rgebniffeS: Sei
einem Serfucl) mit ber äRefftngplatte fam nämlich ba»

mais baS über ber iptattenmitte rotierenbe fßenbel fofort
jum Stißftanb, fobalb SRüder ohne gäggiS SBiffen biefe
platte mit einer (Spannung oon nur 1V2 Sott lub ;

nach Sefeitigung ber Sabung £am baS Üßenbel bann
roieber in Schwingung.

3luS biefen Serfud^en ift ju erfehen, baß baS menfdf)»

liclje IReroenfpfiem in geroiffen ©cregungSjuftänben roett
empßnblicßer ift unb anbete gätjigteiten jetgt, als man
adgemetn annimmt. ®er oon äRüder eingefcßtagene
2ßeg bürfte roohl sur enbgültigen Sölung ber SCBünfc^el»

rutenfrage führen. ©r. ällfreb ©rabenroit;.

$oïjl>ertcht auS ©laruS. (Korr.) ®ie fpol^pretfe
haben auch hter in ber testen ßeit roieber etroaS ange»

Sogen, ©rößere Quantitäten, metftenS Saußolj finb be=

ftedt, roarten beS transportes gu tal unb roanbern jum
teil außerhalb be§ KantonS. ©anj rar ift jurjett baS

Srenntjolj, buchenes rote tanneneS; bie £oljhänbler haben
ihre Sagerbeftänbe fojufagen „auSoerlauft" unb eS hält
fctjroer, ©rfaß ju finben. Srennholj roirb in ben Kanton

©laruS fehr oiel eingeführt, oornehmlidh auS ben ®e»
meinben beS ft. gadifc|en ©after» unb DberlanbeS, au§
ber fcßropjetifchen äRarch unb fogar auS bem öfterrei»
dhifd^en. Qtemlid^ oiel Sauholj roirb auS bem Kanton
©raubünben bei unS eingeführt unb oerarbeitet.

23om ÏRannheimet §olimarlt. ©er ©tnfauf oon
dîunbholj im SOßalbe roar auch toäljrenb ber ießten
SBoche etn überaus lebhafter unb mit ber flotten Stach»
frage fliegen auch bie fßretfe. ©te forftamtHdhen ©in»
fchähungen rourben im adgemetnen erheblidh überfdhritten.
®te Sägeroerle foroohl, rote auch ^er Sangholjhanbel
lauften neuerbtngS größere SRengen fRunbtjolj. äluch
für bte geringeren Stunbholjfortimente beftanb roieber
mehr Qntereffe; roeshalb ber Slbfaß tn biefen etroaS

flotter oor ficß ging, rote auch burcßgeheubS hohe greife
angelegt rourben. fßapterhöljer rourben fortgefeßt hoih
bewertet. ©iefe Çôtjer rourben 00m fmnbel, rote oon
ben Qedfioffabrilen ftarl begehrt. Schweden» roie ©ruben»
höljer lonnten ebenfads flott untergebracht roerben. ®em=

nächft beginnen tn ben fübbeutf^en gorften bte 23er»

fteigerungen in ©idhenhofsftämmen unb ift man tn gn»
tereffentenfretfen auf ben Serlauf betfelben fehr gefpannt.
gn 23rettern tourbe tn ber legten Qelt nur ber notroen»
biafte 23ebarf eingebest, roeldher aber nicht bebeutenb ift,
treil baS Baufach nur einen lleinen Sebarf hat. infolge
ber hohen fRunbholjpretfe, welche bei ben Slultionen im
2Balbe beroidigt roerben, halten jeßt auch bte Sägeroerle
auf höhere fßretfe. grgenbroelche ätadhläße, rote bieS in
letjter ffett öfters ber gad roar, roerben heute nid£)t mehr
beroidigt. Kleinere gitmen offerieren aderbingS immer
noch wehr als bte ©roßftrmen, roetl erftere gern noch
oor gahreSfchtuß ihre greife oerminbern rooden. fdetne
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seiner Überraschung, daß die Klemmen nun, entsprechend
ihrer Ladung, regelmäßiges Heben oder Senken der
Rute verursachten, wenn sich diese über ihnen hinbewegte.
Mit gleichem Erfolge verwendete Jäggi seine Taschen-
uhr und auch ein Korkpendel.

Dieser Versuch bestätigt die Zuverlässigkeit eines
schon vor mehreren Jahren erzielten Ergebnisses: Bei
einem Versuch mit der Messingplatte kam nämlich da-
mals das über der Plattenmitte rotierende Pendel sofort
zum Stillstand, sobald Müller ohne Jäggis Wissen diese

Platte mit einer Spannung von nur l'/s Volt lud;
nach Beseitigung der Ladung kam das Pendel dann
wieder in Schwingung.

Aus diesen Versuchen ist zu ersehen, daß das mensch-
liche Nervensystem in gewissen Erregungszuständen weit
empfindlicher ist und andere Fähigkeiten zeigt, als man
allgemein annimmt. Der von Müller eingeschlagene
Weg dürfte wohl zur endgültigen Lösung der Wünschel-
rutenfrage führen. Dr. Alfred Gradenwitz.

AHlz«MÄVktberichts»
Holzvericht aus Glarus. (Korr.) Die Holzvreise

haben auch hier in der letzten Zeit wieder etwas ange-
zogen. Größere Quantitäten, meistens Bauholz sind be-

stellt, warten des Transportes zu Tal und wandern zum
Teil außerhalb des Kantons. Ganz rar ist zurzeit das

Brennholz, buchenes wie tannenes; die Holzhändler haben
ihre Lagerbestände sozusagen „ausverkauft" und es hält
schwer, Ersatz zu finden. Brennholz wird in den Kanton

Glarus sehr viel eingeführt, vornehmlich aus den Ge-
meinden des st. gallischen Gaster- und Oberlandes, aus
der schwyzerischen March und sogar aus dem Osterrei-
chischen. Ziemlich viel Bauholz wird aus dem Kanton
Graubünden bei uns eingeführt und verarbeitet.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Einkauf von
Rundholz im Walde war auch während der letzten
Woche ein überaus lebhafter und mit der flotten Nach-
frage stiegen auch die Preise. Die forstamtlichen Ein-
schätzungen wurden im allgemeinen erheblich überschritten.
Die Sägewerke sowohl, wie auch der Langholzhandel
kauften neuerdings größere Mengen Rundholz Auch
für die geringeren Rundholzsortimente bestand wieder
mehr Interesse; weshalb der Absatz in diesen etwas
flotter vor sich ging, wie auch durchgehends hohe Preise
angelegt wurden. Papierhölzer wurden fortgesetzt hoch
bewertet. Diese Hölzer wurden vom Handel, wie von
den Zellstoffabriken stark begehrt. Schwellen- wie Gruben-
Hölzer konnten ebenfalls flott untergebracht werden. Dem-
nächst beginnen in den süddeutschen Forsten die Ver-
steigerungen in Eichenholzstämmen und ist man in In-
teressentenkreisen auf den Verlauf derselben sehr gespannt.
In Brettern wurde in der letzten Zeit nur der notwen-
digste Bedarf eingedeckt, welcher aber nicht bedeutend ist,
weil das Baufach nur einen kleinen Bedarf hat. Infolge
der hohen Randholzpreise, welche bei den Auktionen im
Walde bewilligt werden, halten jetzt auch die Sägewerke
auf höhere Preise. Irgendwelche Nachläße, wie dies in
letzter Zeit öfters der Fall war. werden heute nicht mehr
bewilligt. Kleinere Firmen offerieren allerdings immer
noch mehr als die Großfirmen, weil erstere gern noch
vor Jahresschluß ihre Preise vermindern wollen. Reine
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unb halbreine Fretter gingen fortgefeßt gut ab. ßn bte fen

iff jebodf) ba? Angebot nicht bebeutenb.

Uer$d>icäenc$>

f Sdjloffermcifter JRobert Hoßenwäger in Sujern
ftarb am 23. 2)ej. nad) längerer Kcantbeit 72 Vs Saßre
alt. Son ©urfee gebürtig, oetbradjte Herr ^oUenmäger
ben größten Seil feine? Seben? in feinem lieben Sujetn.
®e? Seben? äßechfelfälle unb herbe? Seib im Greife feiner
Slngeßörigen blieben bem Serftorbenen rtid^t erfpart; bocE)

»erliefen ißn SRut unb ©nergie nicht, unb er fämpfte
fid) roader buret), treu feinem Seruf unb feiner ißflicbt.
2We, welche Herrn Robert ^oltenroäger nätjer fannten,
werben itjn in freunbllchem Slnbenlen bewahren.

3115 Sauoerwalter ber ©taötgemetaöe Böfingen
(2largau) wählte ber ©emeinberat Herrn 2ai?, Sau*
techniter non Köllilen, ber gut au?gewtefen ift burcß feine
©tubienjeugniffe unb mehrjährige ißra^i? im Ho$° unb
Siefbaufach.

— ®a? „ßofinget Sagbl." fcßreibt bap: 3ln!nüpfenb
an bte befinitioe ©rnennung be? Herrn 2ai? pm Sau»
oerwalter unferer ©labt, möchten mir nid)t unterlaffen,
bem prüdtretenben Hrn. Ingenieur Srcjin?li warme
Slnertennung für feine langjährige unb erfolgreiche 2Birl»
famîeit ou?pfpred)en. Herr Srcpx?li bat fiel) bei un?
burdj oerfcbtebene au?gesetdl)nete Arbeiten oerbtent ge»

macht ; fein SBegpg wirb lebhaft bebauert. 9Bir münfcfien
bem fiet? lieben?würbigtn unb pflichteifrigen Seamten
oiel ©lüct auf feiner weitern Saufbaßn.

®er tBoranfdjlag Dec ©dhœeijer. Snnbeôbûhncn
für 1914. (3lu? bem Solum non Sunbe?rat g or r er
in ber ©itpng be? Sftationalrate? nom 17. ®ej. 1913.)
Sie Tilgung be? anrechenbaren Slnlagelapital? ber oer»
ftaatlidhten Sahnen muß nach gefeßlicher Sßorfcf)tift je
tnnert längften? 60 fahren ftatlfinben. ®ie 60 Smorti»
fation?beträge einfchließltch 3tn§ fallen je gleich groß fein ;

innerhalb einer folgen Saßrefquote ift anfänglich ber
ßlnfenteil, nachher ber 9lmortifation?teil größer.

®er Südlauflprei? für bie erftoerftaatlichten nier
Hauptbahnen betrug Sr. 953,863,203. ®aoon entfallen
auf ba? p titgenbe 2lnlageîapital Sr. 861,589,068. Hier»
in finb inbegriffen 20 °/o be? greife? be? Stoümateriat?
unb be? SRobiliar?, 70 % blefe? greife? werben nicht
amortifiert, fonbern bletben fielen unb werben burd)
ben @rneuetung?fonb? auf ber Höhe be? SBerte? er=

halten. ßene? 3lnlagetapital muß ©nbe 1916 mit ßin?
unb 3tafe§ii"fen getilgt fein.

3m Saht 1909 würbe bie fünfte Hauptbahn, bie

©ottharbbahn, oerftaatlicht. Südfauf?pret? 210,920,254
iranien, ßu titgenbe? SXnlageEapital Sr. 189,177,735.
Silgung?frift bi? 1969.

Sun werben oon ben ©chwetprifchen Sunbe?bahnen
jährlich bebeutenbe Sauarbeiten au?geführt. ®te
3ahre?au?gabe oon 1904 bi? 1912 fchwanît jwifdjen
22 SîiEionen (1909) unb 36 ÜMionen (1908). 2Bir
Eönnen al? jidjer annehmen, baß ber Saubebarf nicht
abnehmen unb ba? jp tilgenbe SKntagetapital bi? 1962
jährlich girta 30 SMionen au?machen wirb, ßebe? ßahr
bringt alfo außer ben bereit? befprodßenen jwei Haupt»
poften einen neuen, jewetlen in 60 ßaßten p tilgenben
Soften an 3lnlagefapital. ©o baut fich bie Smotli»
fation?redf)nung ftaffelförmig auf, unb bie jährliche Smorti»
fation?fumme fetjt fich au? fooiel ©ummanben pfammen,
al? bie ßal)I ber ©taffein beträgt.

9lüf ©nbe 1912 betrug ber gefamte Sauion to
Sr. 1,430,988,174 (baoon Sücltauf?prei? 1,164,783,457
Sranfen, bie neuen Sauau?gaben gr. 266,204,717); ba?

p titgenbe Snlagetapitat Sr. 1,255,697,727 (baoon Süd»
lauf 1,050,766,803 Sranlen, bie neuen Sauau?gaben
204,930,924 Sranlen), unb erreichte bie gefamte coli*
jogene Tilgung ben Setrag oon 57,895,738 Sranlen.,

SRadjen wir bie Rechnung auf ©nbe 1962 : ßu tilgen
waren Sr. 2,755,700,000, gefe^liche Tilgung be? ßahre?
1962 St- 65,731,000. ©etilgt im ganzen 1,526,915,000
Sranlen. Sleiben noch 8" iitgen Sr. 1,228,785,000.

®a ©nbe 1962 ber Südfauf?prel? ber erften oter
Hauptbahnen, foweit p tilgen, ooEftänbig abbezahlt ift,
fällt pro 1963 bie ßahre?tilgung um nahep 33 SRtHionen,
nämltd) auf Sr- 32,932,000.

31lfo 1963 beträgt ba? p tilgenbe Kapital 1,228,785,000
Sranlen; fügen wir blnp bie ©chulb für Stotlmaterial
unb SJlobiliar, oon jitla 275 ïdlillionen Sranlen, fo er»

halten wir auf 1963 eine ©efamtfchulb oon ca. l'A Stil»
ttarben Sranlen.

3)lefer ©chulb fteht geaenüber ein ertragreiche? Sahn»
net) im SBerte oon 2% SJtiUiatben ober (unter HinP'
rechnung be? burch ben @rneuerung?fonb? effeltio ge=

haltenen Sßerte? oon Stotlmaterial unb Mobiliar) oon
bret Sütlliarben Sranlen.

2)abei haben wir angenommen, bafj bte Soften ber
aßmählichen ©leltrifilation in ben jährlichen Sau»
quoten oon je 30 SJliEionen Sranlen inbegriffen feien.

©laSmalerei. ®ie Äirchgemeinbeberfammlung Oon
SBhuau (Sern) hat ba? ©efchenl ber bernerifchen Kirchen»
fqnobe im Setrag bon Sr. 1200 jur @r fiel tun g
eine? grofjen @la?gemälbe?: bie Äreujigung
nach einem alten ©d^eibenrih barfteHenb, beftimmt. ®ie
fchöne Sirche wirb bamit wieber um einen lünftlerifch
mirfung?boHen ©chmnd reicher. SDie Slu?führung ift
bem belaunten ©la?mater Herrn @. ©erfter in 9tiehen
(Safel) übertragen werben.

©in neue? ©aljlager in Surpd) (3largau). ßn
ber 9Éo<ht nom 30. ®ejbr. ift man auf ber SohrfteUe
3urpd) in.etner $iefe oon 332 m enbltch auf ©alj
g eft off en. fJîachbem man einen jirta l'A m langen
©aljlern herau?gepgen hatte, würbe bte Sofjrung oor»
läufig eingeftellt; bie SRäd)tigtett ber gefunbenen ©alj»
fcE)icht ift alfo nod) nicht beftimmt. @? ift nun alfo
burd) bie Kontrollbohrungen in Klingnau, Koblenz IRiet»

hetm unb ßarpch feftgeftellt, bafj fich i" biefer ©egenb
etn ©aljlager tn ber 3lu?behnung oon mehreren Kilo»
metern oorftnbet, womit bie älbbauwürbigieit be?felben
jwetfeHo? erwtefen ift. ®ennod) h^flt man hier grofje
Seforgniffe, bafj bte 2lu?beutung biefe? Sager? nidht in
gemünfd)tem SKa^e erfolgen werbe. @? ift nämlich oor»
gefehen, ba? h ter p gewinnenbe ©alj pr Sabrilation
oon ©oba p oerwenben unb bap braucht e? auch ge=

waltige 9Kengcn einer beftimmten @efietn?art, bie in
unferem Sejirl nidht ooriommen foil unb baher pgefüljrt
werben müfte. Haff®" mir, bafj bte Sechnil SDÎittel

finben werbe, um biefem aüerbing? fehr fatalen Übel»

ftanb einigermaßen abphelfen.

Unfere ©dhießplöge unb ba? neue ©eweljr. Sie
„©chmeigerifche ©chühenjeitung" hat fich gar Seurtei»
lung ber ©djießplähe für ba? ©ingelfdhießen ber Schieß»
bereitte Bei Serwenbung ber ißatrone 1911 an ba?,
Kommaubo ber ©djießfchulen in SBallenftabt geroeubet
unb teilt ba? Etefultat biefer Anfrage nun mit.

SBir entnehmen barau?:
1. Si?her für alte Satronen bollftänbig genügenbe

©chießpläße finb auch für Satrone 1911 genügenb.
2. ßtt beriidfichtigeu finb roafjrfcheinlich häufigere

Slbweichungen bon ber geraben Schußrichtung. Säume,
Slefte, 3a>®tge, Steine :c. tonnen ftarfe Slbweithungeit
nadj alien Seiten pr Saig® haben.

s»»«?. MWeî». Vass».Ke«»,« ' «r. -t i

und halbreine Bretter gingen fortgesetzt gut ab. In diesen
ist jedoch das Angebot nicht bedeutend.

ilerzchleaene;.
P Schlossermeister Robert Hollenwäger in Lnzern

starb am 23. Dez. nach längerer Krankheit 72 Vz Jahre
alt. Von Sursee gebürtig, verbrachte Herr Hollenwäger
den größten Teil seines Lebens in seinem lieben Luzern.
Des Lebens Wechselfälle und herbes Leid im Kreise seiner
Angehörigen blieben dem Verstorbenen nicht erspart; doch
verließen ihn Mut und Energie nicht, und er kämpfte
sich wacker durch, treu seinem Beruf und seiner Pflicht.
Alle, welche Herrn Robert Hollenwäger näher kannten,
werden ihn in freundlichem Andenken bewahren.

AIS Bauverwalter der Stadtgemewde Zofingen
(Aargau) wählte der Gemeinderat Herrn La is, Bau-
techniker von Kölliken, der gut ausgewiesen ist durch seine
Studienzeugnisse und mehrjährige Praxis im Hoch- und
Tiefbaufach.

— Das „Zofinger Tagbl." schreibt dazu: Anknüpfend
an die definitive Ernennung des Herrn Lais zum Bau-
vermalter unserer Stadt, möchten wir nicht unterlassen,
dem zurücktretenden Hrn. Ingenieur Trczinski warme
Anerkennung für seine langjährige und erfolgreiche Wirk-
samkeit aufzusprechen. Herr Trczinski hat sich bei uns
durch verschiedene ausgezeichnete Arbeiten verdient ge-
macht; sein Wegzug wird lebhaft bedauert. Wir wünschen
dem stets liebenswürdigen und pflichteifrigen Beamten
viel Glück auf seiner weitern Laufbahn.

Der Voranschlag der Schweizer. Bundesbahnen
sLr 1914. (Aus dem Votum von Bundesrat Forrer
in der Sitzung des Nationalrates vom 17. Dez. 1913
Die Tilgung des anrechenbaren Anlagekapitals der ver-
staatlichten Bahnen muß nach gesetzlicher Vorschrift je
innert längstens 69 Jahren stattfinden. Die 60 Amorti-
sationsbeträge einschließlich Zins sollen je gleich groß sein;
innerhalb einer solchen Jahresquote ist anfänglich der
Zinsenteil, nachher der Amortisationsteil größer.

Der Rückkaufspreis für die erstoerstaatlichten vier
Hauptbahnen betrug Fr. 953,863,203. Davon entfallen
auf das zu tilgende Anlagekapital Fr. 861.589.068. Hier-
in sind inbegriffen 20 °/o des Preises des Rollmaterials
und des Mobiliars, 70 °/o dieses Preises werden nicht
amortisiert, sondern bleiben stehen und werden durch
den Erneuerungsfonds auf der Höhe des Wertes er-
halten. Jenes Anlagekapital muß Ende 1916 mit Zins
und Zinseszinsen getilgt sein.

Im Jahr 1909 wurde die fünfte Hauptbahn, die

Gotthardbahn, verstaatlicht. Rückkaufspreis 210,920,254
Franken. Zu tilgendes Anlagekapital Fr. 189,177,735.
Tilgungsfrist bis 1969.

Nun werden von den Schweizerischen Bundesbahnen
jährlich bedeutende Bauarbeiten ausgeführt. Die
Jahresausgabe von 1904 bis 1912 schwankt zwischen
22 Millionen (1909) und 36 Millionen (1908), Wir
können als .sicher annehmen, daß der Baubedarf nicht
abnehmen und das zu tilgende Anlagekapital bis 1962
jährlich zirka 30 Millionen ausmachen wird. Jedes Jahr
bringt also außer den bereits besprochenen zwei Haupt-
Posten einen neuen, jeweilen in 60 Jahren zu tilgenden
Posten an Anlagekapital. So baut sich die Amorti-
sationsrechnung staffeiförmig auf, und die jährliche Amorti-
sationssumme setzt sich aus soviel Summanden zusammen,
als die Zahl der Staffeln beträgt.

Auf Evde 1912 betrug der gesamte Baukonto
Fr. 1,430,988.174 (davon Rückkaufspreis 1,164,783,457
Franken, die neuen Bauausgaben Fr. 266,204,717); das

zu tilgende Anlagekapital Fr. 1,255,697,727 (davon Rück-
kauf 1,050,766,803 Franken, die neuen Bauausgaben
204,930.924 Franken), und erreichte die gesamte voll-
zogene Tilgung den Betrag von 57,895,738 Franken.

Machen wir die Rechnung auf Ende 1962 : Zu tilgen
waren Fr. 2,755,700,000, gesetzliche Tilgung des Jahres
1962 Fr. 65,731,000. Getilgt im ganzen 1,526,915,000
Franken. Bleiben noch zu tilgen Fr. 1,228,785,000.

Da Ende 1962 der Rückkaufspreis der ersten vier
Hauptbahnen, soweit zu tilgen, vollständig abbezahlt ist,
fällt pro 1963 die Jahrestilgung um nahezu 33 Millionen,
nämlich auf Fr. 32,932,000.

Also 1963 beträgt das zu tilgende Kapital 1,228,785,000
Franken; fügen wir hinzu die Schuld für Rollmaterial
und Mobiliar, von zirka 275 Millionen Franken, so er-
halten wir auf 1963 eine Gesamtschuld von ca. I Vs Mil-
liarden Franken.

Dieser Schuld steht gegenüber ein ertragreiches Bahn-
netz im Werte von 2^ Milliarden oder (unter Hinzu-
rechnung des durch den Erneuerungsfonds effektiv ge-
haltenen Wertes von Rohmaterial und Mobiliar) von
drei Milliarden Franken.

Dabei haben wir angenommen, daß die Kosten der
allmählichen Elektrifikation in den jährlichen Bau-
quoten von je 30 Millionen Franken inbegriffen seien.

Glasmalerei. Die Kirchgemeindeversammlung von
Wynau (Bern) hat das Geschenk der bernerischen Kirchen-
synode im Betrag von Fr. 1200 zur Erstellung
eines großen Glasgemäldes: die Kreuzigung
nach einem alten Scheibenriß darstellend, bestimmt. Die
schöne Kirche ivird damit wieder um einen künstlerisch
wirkungsvollen Schmuck reicher. Die Ausführung ist
dem bekannten Glasmaler Herrn E. Gerster in Riehen
(Basel) übertragen worden.

Ein neues Salzlager in Znrzach (Aargau). In
der Nacht vom 30. Dezbr. ist man auf der Bohrstelle
Zurzach in. einer Tiefe von 332 m endlich auf Salz
gestoßen. Nachdem man einen zirka 1h/,? m langen
Salzkern herausgezogen hatte, wurde die Bohrung vor-
läufig eingestellt; die Mächtigkeit der gefundenen Salz-
schicht ist also noch nicht bestimmt. Es ist nun also
durch die Kontrollbohrungen in Klingnau, Koblenz. Riet-
heim und Zurzach festgestellt, daß sich in dieser Gegend
ein Salzlager in der Ausdehnung von mehreren Kilo-
Metern vorfindet, womit die Abbauwürdigkeit desselben
zweifellos erwiesen ist. Dennoch hegt man hier große
Besorgnisse, daß die Ausbeutung dieses Lagers nicht in
gewünschtem Maße erfolgen werde. Es ist nämlich vor-
gesehen, das hier zu gewinnende Salz zur Fabrikation
von Soda zu verwenden und dazu braucht es auch ge-
waltige Mengen einer bestimmten Gesteinsart, die in
unserem Bezirk nicht vorkommen soll und daher zugeführt
werden müßte. Hoffen wir, daß die Technik Mittel
finden werde, um diesem allerdings sehr fatalen Übel-
stand einigermaßen abzuhelfen.

Unsere Schießplätze und das neue Gewehr. Die
„Schweizerische Schützenzeitung" hat sich zur Beurtei-
lung der Schießplätze für das Einzelschießen der Schieß-
vereine bei Verwendung der Patrone 1911 an das.
Kommando der Schießschnlen in Wallenstadt gewendet
und teilt das Resultat dieser Anfrage nun mit.

Wir entnehmen daraus:
1. Bisher für alte Patronen vollständig genügende

Schießplätze sind auch für Patrone 1911 genügend.
2. Zu berücksichtigen sind wahrscheinlich häufigere

Abweichungen von der geraden Schußrichtung. Bäume,
Aeste, Zweige, Steine :c. können starke Abweichungen
nach allen Seiten zur Folge haben.
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